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M i t K. September
beginnt cm » c u e s A b u n n c i n c n t auf die

„OaiöuHer Seitung."
Der P r ä n u m e r a t i o n s - P r e i s beträgt für die

Zeit vom 1. bis Ende September :
M i t Post unter Schleifen 1 ft. 25 lr.
Für ^aibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — „
-In, Comptoir abgeholt — „ 92 „
Für die Heit v. I. September bis Ende Dezember:
M i t Post unter Schleifen 5 si. - kr.
vur Laibach ins Haus zugestellt . . . 4 „ — „
>ll" Comptoir abgeholt 3 „ 68 ..

Amtlicher Theil.
Nl< ^ / ' k. und l. Apostolische Majestät haben mit
"""liocWer Entschließung vom 14. August d. I . den
H'nncr und Dechnnt zu Lysiec. Ehrendomhrrn, Dominik
ieta. tK^> ""b den Domvicar und Ehrcndomherrn Ca-
i lan z ta je tanowicz der Kathedralkirche rit. arm. zu
"'"verg zu Domherren der erzbischöflichen Kirche l i t .
N'm. dortselbst allergnädigst zu er.nnnen geruht.

S t r e m a y r m. p.

Dcr Minister für EnlluS und Unterricht hat den
^ehramtscandidaten am k. l. ersten Staatsgymnasium zu
Gra; Johann Et,,, er zum Lehrer für deutsche Sprache,
^ko^raphie und Geschichte au der Staatsgewerbcschule
", Ezernowitz cv^annt.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Genesis dcr bulgarischen Insurrection.

Um di. schwcrci, Vorwürf. welche d'e öffentliche
Meixui'a Europa's der « ü r l i s ch e n Reaicrung um der
Glluellhatcn in B u l g a r i e n wille» machte, mö.zlichst
zu c,,llläften, versendet die hohe Pforte den Bericht d?s
llllberordeiullchei, Gerichlshofe««, wtlcher i „ P h i l i p ,
pope l z»r Untcrsuchuna über die bulgarische Iilsmsec»
llon eil'gcieht wurde, leistete schon der Bcrichl Edhib
Eff'ndi's Erstaunliches in Schönfärberei zugunsten dcr
Türken, so schildert das Elaborat des außerordentlichen
Gerichtshofes dieselben als schuldlose Ehrenmänner voll
Humanität und Wohlwollen, die nur im Zustande der
Noihwthr ihre Waffen gegen die velr.'chten Insurgenten
richteten. Es ist die alle Geschichte vom L^num, das dem
Wolf das Wasser trübte. Ist doch speciell nach dc>, jnnch
aus Iamboli verüffenllichlen Berichten die Vermulhu,,^

sl'yr naheliegend, daß die türtische Regierung an dem
Äusbruch der Insurrection in sehr fragwürdiger Weise
mitwirkte. Die Glaubwürdigkeit des Berichtes des außer-
ordentlichen Gerichtshofes ist demnach eine sehr geringe;
trotzdem enthält derselbe immerhin einige Details, die
wol der Wiedergabe werth sind. Der Bericht schildert
die Vorgänge in folgender Weise:

«Der Aufstand, dessen Borspiele da« Lomplot Uzunoff
und die Ereignisse in EsllZaghra bildeten, war von
langer Hand vorbereitet. I m District von Philippopel
standen Ohorgui Nilofsli, Petri Vanloff und Ghorgui
stormanoff an der Spitze der Verfch»örung. die nament«
lich von den Popen und Schallehrern, wie auch von
den fremden Emissären geschürt worden sein soll. Das
Z el der Insurrection sollte die Errichtung eines un-
abhängigen Königreiches Bulgarien sein. Der Herd der
Insurrection befand sich in den Ortschaften Aorat.Alan,
Pcrsedam, Peruschtindja, Otlu>Ktyi, Bratichlowa und
Balal. Am 1. Ma i zu einer bestimmten Stunde sollte
dic Insurrection gleichzeitig an allen Punkten zum Aus»
bnlch kommen. Ein Verrülhcr, Namens Te<to, welcher
der entscheidenden Berathung in Matschla.Deressi bei.
wohnte, berich'ele den türtischen Behörden in Tatar-
Vazardjit von den gefaßten Beschlüssen. Sofort wurden
von den türtischen BeHürden Maßregeln getroff n, die
mehrere Ortschaften frühzeitig, schon am 2(). April, ver«
anlaßten, zu den Waffen zu grcifen. I n Aoral.Alan gab
den äußern Anlaß die Verhaftung der Rädelsführer
Doschtessaly und Thosson. Die Insurgenlen scharten sich
um Theodor Kogaloff und befreiten die Verhafteten mit
Gewalt. Der Mudir und einige Z >p ichs wurden massa-
criert. I n Oilu-Keyl e.hob fich die gesummte Veoölle.
rung, noch ehe der zur Umer,uchung abgesendete Eommissär
Ahmcd Aga (!) daselbst angelangt war. Alle Moha<
medaner, welche de., Inim-genten in die Hände fielen,
werden ermordet. Diese Ereignisse waren das Signal
für die Erhebung in allen Ortschaften. Mehrere Brücken
wurde., zerstört, die Tele^raphenolä-.lt abgeschnitten, der
Bahnhof von Bellowa i „ Brand gesteckt. I « Avral.Alau
wurden selbst die lürk.sche» grauen o,„ den Insurgenten

! ' » ' r , ! . ^ ^ ° . ^ " " " ^ ^ ' Grausamkeit«., wurden a„ den
turt„chen Mälmer... Frauen „nd Ki»der oo., den I n -

^ v « ! ! ' 7 ^ ' l " ! . ' ' ' darun.er von Philippopel
und Tatar Gazardl.l I n Phuippopel zündeten die M' l -
ver.chwo.tnen Dim.tr. und K.t.chto ihre eigenen Häu.
jer an. ^

So blieb der türkischen Negierung, da sie in der
insurgiertcn Geae"d mcht über genügende reguläre streit,
träfle vcifügte, nichts übrig, als die gesummte musel»
mäunische Bevölkerung unle? die Waffen zu rufen. Die
Zahl der von de" Insurgente» massacrierten Musel

Männern belauft sich auf 530. die Hahl der zumeist im
Kampfe getödteten I«,surgenten auf 1836. I n 49 Oc!>
schaften mit 11,453 Häusern wurden 6358 Häuser zer.
stört. Als die türkischen Truppen die Insurrection mit
Gcwalt niederwarfen, gaben sich die meisten der Rädels-
führer selbst den Tod. Trotzdem Hal die Untersuchung
aus den aufgefangenen Briefen, Broschüren und sonsti-
gen Schriftstücken die Eristenz eines wohloorbereileten
Eomplots festgeftlllt. Das bemerlenswerthefte Aclenstücl
ist eine im Jahre 1867 in Moskau in »ussischen Kel-
tern gedruckle und „Centren der Berathungen" betittelle
Broschüre. Auf Stile 372 und 373 dieser Druck-
schrift finden sich die folgenden Borschriften des unter
dem Vorsitze des Großfürsten Wladimir Alefandrowilsch
konstituierten Eomitös: . . 1 . Dns Eomits wird in allen
Filialcn, welche im Osten des türkischen Reiches, in
Oesterreich und anderen Bändern errichtet werden sollen,
Venreter haben. 2. Die Vertreter der Levante und
Oesterreichs werden den früheren und jetzigen Zustand
der slavischen Nation zu prüfen haben, die Mittel zur
Entwicklung de« Unterrichts, Reichthums »nd der Macht
suchen und für die Gellendmachuna der von den Präsi-
denten und Rußland unterstützten Polilik arbeiten, welche
untes dem Vormunde der Iosarreclion den Panslaoi«.
mus zum Hiele hat." An einer anoeren Stelle findet
sich ein Geoich«, betittll: „Vulgären, erHebel euch!"
welches an dir Einigkeit der Slaven, Serben, Monte»
negriner, ltroalen, Ezechen, Slooalen, Vosniulen und
Herzeqorzcn appelliert. Mostau wird in der Broschüre
die „heilige Mutler dcr Bulgaren" genannt und die
Belsicherung ausgesprochen, daß die russische Nation die
slavische Naliou retten w^rde.

Vom Kriegsschauplätze.
23. »ulluft.

E in vom 23. d. M . . 5 Uhr morgens, »uS dem tür-
kischen Hauptlagcr vor A l e x i n a c datiertes Telgramm
des Specialcorresponoenten der „ N . Fr. P r . " berichtet
liber die Ereignisse der letzten Tage an der Skdgrenze
Serbiens. Aus dieser Depesche ergibt sich, daß das
ArmeecorpS A c h m e d E j u b P a s c h a ' s bereils «m
Sonntag dcn 20. d. M . im Angesichte der Werke von
Alexinac lagerte. Am darauffolgenden Tage (Montag
den 2 l . d.) nahm während einer mäßigen ikanonade der
türkische Ocncralstab eine Rekognoscierung der serbischen
Berschanzungen vor. Das Resultat derselben war die
thcilweise Veränderung der türtischen Stellungen und
die Anlage einer Reihe von Erdbatterien, aus denen nun
die Türken die serbischen Werke beschießen werden. Nm
Dinstag um 5 Uhr abends versuchten die Serben, nach-
dem sie einige Zeit vorher ihr Geschützfeuer verstärkt
hatten, einen Angriff auf die türkischen Linien. Dieser
kann einen doppelten Zweck gehabt haben: die Störung

Feuilleton

Der Teufels-Capitän.
Roman oo» I . S le inma». . ,

(Fortsehnn«.

Mnftehntes Kapitel.
Au f der S p u r .

„Nun, wie viel hast du auf meinen Ring er-
hallen?" fragte Malton, als Castillai, bei ihm ein.
getreten war.

„Vierhundert Thaler," war die Antwort.
„Also hundert mehr, als ich hoffte. Nun höre mir

aufmerksam zu, mein Sohn," sagte Herr von Malton.
»Müßte ich nicht noch acht Tage das Zimmer hüten
nach dem Befehl des Arztes, so würde ich mich selbst
auf den Weg nach Perigord machen. Damit dcr arme
Graf Ludwig sich nicht allzu lange ängstigt, mußt du
meine Stelle vertreten."

«So sagen Sie mir nur, was ich zu thun habe."
».Du trägst diesen Brief zu meinem Freunde

^-homas, von dem ich schon oft mit dir gefprochen
habe."
l« ,. " D , ich freue mich, diesen wackeren Herrn per»
lonllch kennen zu lernen."

..Vielleicht wird er dich zuerst mit mißtrauischen Augen
Erachte,,. Sobald er aber meinen Brief gelesen hat.
dem , « ^ Mißtrauen schwinden und er, versehen mit
ml? Mbaren Document, das ich in seine Hände gelegt,
" " dir nach Paris zurückreisen."

„Aber wir könnten ihm diese Beschwerde ersparen;
denn ich bin ja allein imstande — "

..Du weißt, mein Sohn. daß ich tapfer bin," unter,
brach ihn Eticnne. „aber dic Tapferkeit schließt die Vor-
ficht nicht aus. und zwei wackere Männer können sich
kräftiger gegen den sseind wchrcn, als einer. Vertrand
von Lcmbran wird alles aufbieten, sich des Documents
zn bemächtigen, das on holen sollst, und seine Spione
gegen uns ins Feld rücken lassen."

«Ich verstehe und werde Ihre Befehle Punkt für
Punkt" aufführen."

Um dich noch mehr von der Wichtigkeit deiner
Mission zu überzeugen, mußt du erfahren, daß ich dir
entgegenkommen werde, sobald ,ch wieder zu Pferde
steigen darf. zum wenigsten bis zum Flecken Colignac.
Triffst du dort früher ein, so erwartest du mich. Deine
Hand wackerer Bursche- Ich weiß, du wirst mein Ver-
trauen nicht täuschen. Ml t dcr Morgenröthe mußt du
fort. Jetzt verlaß mich. denn lch bin leufelsmüde."

Der Secretär entfernte sich, entzückt von dem Ver-
trauen, das fein Herr in chn fttzte. Bevor er sich in
seine Schlaflammer begab, tuey er Susanne, eine Nath
seines Mantelsacks auftrennen, und verbarg den von
Etienne erhaltenen Brief zwischen dem Futter und dcm
Tuche. Als das Mädchen dic Oeffnung wieder zugenäht
küßte er sie auf bcidc Bac^n und sagte ihr Lebewohl!
Dann warf er sich aufs Bctt und war. eine lustige
Melodie summend, nach wcmgen Minuten eingeschlafen.

Eine Stunde später lehrte Graf Gertraud von
Lembran von einem Besuche aus dem Hotel Faventines
nach Hause zurück.

Er war eben in seinem Zimmer angelangt, als an
seine Thür geklopft wurde.

„Wer zum Teufel stört mich noch so spät?" rief
Bertrand.

„Ich bin es," sagte eine Stimme, die einem seiner
Diener angehörte. '

„Was willst du?"

. "6s ist ein Mann draußen, der den Herrn Grafen
dnngend zu sprechen verlangt" '

" 2 r " l ^ ^ ^ l°U st« zum Henker scheren."
..Er sag . es handle sich um Herrn von Malton."
„Das lst etwas anderes. 5ühre ihn herein."

n - l . ^ D,ener öffnete die Thür und ließ den späten
Besuch eintreten. Es war der alte Mann, der in dem
Gasthofe wo EUenne von Malton wohnte, abgestiegen.
^ ?«'!. " "d »rußte den gnädigen Herrn in sehr un-
belMicher Weise.
^ Der Alle hatte ein so komisches Aussehen, daß
Graf Bertrand laut auflachte.

..Nur näher," befahl er, „wer sind Sie und was
haben Sie mir mitzutheilen?"

Der Fremde warf einen Blick auf den Diener, der
nahe der Schwelle des Zimmers stehengeblieben war.

..Was ich dem gnädigen Herrn zu berichten have,
darf derselbe nur allein vernehmen." « .

Bertrand gab dem Diener einen wmk, sich zu
entfernen.

„So, nun sind wir allein l " , . . . . , . ,
Der Altc begann aufs neue zu husten und sah den

Grafen mit einer Mitleid erregenden M»ene an. Dann
aber richtete er sich rasch in die höhe und sagte in
lustigem Tone:
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der türkischen Angrisssarbeiten und dle Vertreibung des
Angreifers von gewissen vorthellhaft situierten Punkten.
Die serbische Offensive scheiterte, und dürfte somit leiner
der beiden Zwecke erreicht worden sein. Heute morgens
begann eben ein erneuter Geschütztampf.

Gestern abends ist A l i S a i b Pascha mit seinem
Corps in Noz r i n a , einem kleinen, südlich von Alerinac
auf dem linlen Moravaufer gelegenen Dorfe, angelangt.
Dieses Corps, welches, direct von Nisch kommend, große
Belagerungsgeschütze mit sich führen dürfte, wird nun
auf den Höhen westlich von Nozrina, bei Velja und
Mersol, ebenfalls Batterien erbauen und von hier wol
in der Lage sein, die serbischen Werke von der Seite
kräftig, zu beschießen.

I n den bevorstehenden Kämpfen bei Alerinac wird
überhaupt das Geschütz berufen fein, das große Wort zu
führen. Wir dürften in dieser Beziehung eine Wieder-
holung der Beschießung der düppler Schanzen erleben,
nur wird dieselbe allerdings nicht mil so kolossalen Kampf-
mitteln bewerkstelligt werden; nichtsdestoweniger wird sie
dem Artilleristen und Ingenieur wol viele interessante
Momente bieten, beider wird der Laie kaum in der Lage
sein, den interessanten Geschühtampf vor Alerinac zu
verfolgen, da weder genaue Pläne der Stellungen vor.
Handen, noch irgend welche Details über die serbischen
Verschanzungen bekannt sind. Alles, was in dieser Be«
ziehung vorliegt, ist ein kurzer Bericht des Korrespondenten
der ..Daily News" über die Befestigungen von Dellgrad
und «lexinac. Dieser Quelle zufolge sollen die Vefesti.
gungen von Alexinac aus neunzehn Redouten (?), die
mit 12- und 24.Pfündern armieit sind, und aus zahl»
reichen Batterien für Feldgeschütze bestehen. Die ob-
genannten 12« und 24 Pfünder sind wahrscheinlich glatte
VertheidigungS-Kanonen, im besten Falle gezogene Vorder«
lader. Da die Pforte, Dank der Liebhaberei des ver-
storbenen Sultans Abdul Aziz, über ein vorzügliches Ge<
fchühmaterial nach Krupp'schem System verfügt, so dürfte
die türkische Artillerie, die bereits im offenen Felde glän<
zende Proben abgelegt hat, auch in dem bevorstehenden
Positionslampfe ihre Ueberlegenheit beweisen. Es ist
allerdings eine Frage, die wir zu beantworten nicht im>
stände sind — meint schließlich die ..N. Fr. Pr.", — ob
diese Geschütze wirklich, wie gemeldet wurde, nach Nisch
geführt wurden, und ob dort genügende Munilionsvor-
rathe vorhanden sind. I n dem bevorstehenden Geschütz-
kämpfe dürfte es sich nemlich wieder einmal als richtig
erweisen, daß derjenige Sieger bleibt, der über die letzte
Patrone verfügt.

Russische Manöver.
Die russifchen Truppen, welche in dem großen

Lager von K r a s n o j e S e l o bei S t . P e t e r s b u r g
versammelt waren, halten gegenwärtig in der Umgegend
ihre großen Manöver ab. Die „S t . Petersburger Zei,
lung" vom 19. o. M . schreibt darüber: „Gestern, den
l8. d. M. , trat in diesen Uebungen eine Pause ein,
um dem Preobrascheneki'schen Leibgarderegimente und dcr
Artillerie die Möglichkeit zu gewähren, ihr Kirchenfest
zu feiern. Für d'esmal war der Or t der Feier an das
Ufer der Newa verlegt worden, 5 Werst von der Sta-
tion Kolpino, in das Sappeurlager bei Ust-Izhora. Dem
Gange der großen Manöver entsprechend, war ein Theil
dcs Garoecc,rps schon am Abende zuvor in das genannte
Lager eingerückt und bivouakierte in der Umgegend des-
selben. Das Sappeurlager ftlbst war bei den zahlreichen
fremdländischen Offizieren, welche es zum erstenmale
besuchten, ein Gegenstand besonderen Interesses seiner

pecletten Gestimmung wegen. Dieses befestigte L,qer
hat u. a. die Bestimmung, <n der Praxis darzuihun,
eine wie enge Veiliindung zw schen der Artillerie und
dem Ingenieurwefen besteht. Hier findet man einerlei!«
alles vereinigt, was die Kriegskunst bis in die neueste
Zeit immer erdacht hat zur Befestigung und Armierung
von Pläyen. Andererseils finden wir auch die schwersten
Belagerungsgeschütze der neuesten Systeme, wie sie zur
Zerstörung von Festungswerken benimmt sind. Se.
Majestät der Kaiser traf am 17. sbendS in dem Vager
ein. Am 18. mittags fand die Kirchenparade des Preo
braschensli'schen Leibgarderegiments und der Artillerie
statt. Um diese Zeit trafen die dänischen und griechischen
Majestäten und Ihre tais. Hoheit die Großfürstin.
Thronfolger im Laqer ein. Nach beendigter Kirchenparade
folgten die allerhöchste Familie und die hohen Gäste der
seitens des Commandeurs des Preobraschensli'schen Leib-
garderegiments, des Herzogs Alerander von Oldenburg,
ergangenen Einladung zum Frühstücke. Zu diesem Früh-
stücke waren alle ausländischen Gäste und die Suiten
geladen. Die Zahl der Gedecke belief sich auf 200. Nach
dem Frühstücke verließen Ihre Majestäten die Königin-
nen von Dänemark und Griechenland, Ihre tais. Ho-
heit die Großfürstin'Thronfolqer und Ihre lün. Hoheit
die Prinzessin Tyra das Lager, während Ihre Majestä-
ten die Könige von Dänemark und von Griechenland
einem überaus interessanten Schauspiele beiwohnten.
Die schweren Belagerungsgeschütze, 8. und 11-zöllia,
und andere Kanonen schwersten «alibers, im ganzen 40
Geschütze, waren von ihren gewöhnlichen Standorten
weggeführt worden und wurden uun sämmtlich gegen die
Befestigungen von Ust-Izhora gerichtet. Nachdem die
Garnison den Platz verlassen hatte, begann das aller-
wirllichste Bombardement, welches „ach vierstündiger
Dauer die Befest gungen von Ust Izhora dem Erdboden
gleich gemacht hatle. Da fast alle diese Geschütze neuesten
Systemes in Rußland angefertigt sind, so war das gc.
strige Bombardement auch zugleich ein thatsächlicher
Beweis für den Werth unserer neuen Geschütze.

Nicht weit von dem Artlllerie.Lehrpolygon wurde
nach Beendigung der Kanonade im Beisein der hohen
Gäste einer der neuen Dampfwagen (für den Verkehr
auf gewöhnlichen Wegen) besichtigt, n̂ e solche durch das
Kriegsministeri'M, aus dem Auslande bezogen worden sind.
Vor kurzem war ein solcher Dampfwagen im Laßer von
Kiasnoje Selo geprüft würden. Auf dem Felde, wo die
Versuche mit dem Dampfwagen stattfinden sollten, wur-
den die hohen Gäste von dem Chef des Eisenbahn»
Truppentransportwesens Generalmajor Annenloff und
von dem Kriegsminister Generaladjutanten Mil jutin
empfangen. Letzterer gab eine eingehende Erklärung, aus
der zu entnehmen war, daß diese Dampfwagen in
Kriegszcilen unschätzbare Dienste zu leisten imstande
sind. Ein Wagen ersetzt 45 Pferde, folglich müßte sich
bei ihrer Anwendung die Tiefe der Train.Colonnen be«
ttächllich verkürze,,, wozu außerdem noch die sehr be-
lrächllichen ökonomischen Vortheile kämen. Diese so be-
friedigenden Erklärungen haben das Ergebnis gehabt,
daß die Einführung dieser Dampfwagen wegen ihrer
Brauchbarkeit sowol bei Belagerung«, als auch bei
sseldparls auf der Stelle bestäligt worden ist. Die erste
Nnwendung dieses neuen Transportmittels soll heu e,
am 19, unter unmittelbarer Leitung des Generalmajors
Annenloff stattfinden. Der Dampfwagen soll nemlich
alle vorerwähnten schweren Geschütze wieder an ihren
gewöhnlichen Standort zurückschleppen. Auf dieser un»
gefähr drei Werft betragenden Distanz mußten die Ka-
nonen in früherer Zeit durch Menschen fortbewegt wer-

den, wozu jedesmal mebrere Tage nöthig wai> ". Nach
einer angestellten Berechnung glaubt man, daß der
Dampfwagen die ganze Operation in acht Stunden aus«
führen wird. Um 6 Uhr nachmittags fand das große
Dincr statt, bei welchem von 2 r . Majestät dem Kaiser
Alexander ein Toast auf Se. Majestät den Kaiser von
Oesterreich ausgebracht wurde, weil mit diesem Tage
da« Geburtsfest des Kaisers von Oesterreich zusammen-
fiel. Nach Ausbringung des Toastes stimmte das Or«
chester die österreichische Vollshymne ai,. Vor 9 Uhr
abends, als es eben zu dämmern begann, wurde auf
der Newa eiu von der Artillerie hergestelltes pcächliges
Feuerwerk abgebraunl. Um 9 Uhr abends verließen die
hohen Gäste das Lager von Ust-Izhora unler unaufhör-
lichen Hurrahrufen der ein dichtes Spalier bildenden
Soldaten."

Die Zustände in Spanien.
Obschon der Krieg der Türlei gegen ihre rebelli«

schen Vasallen seiner möglichen Consequenzen wegen mit
Recht die allgemeine Aufmerlsamleit fast ausschließlich
in Anspruch nimmt, dürfte es doch an der Zeit sein,
eine rasche Ueberschau den Zuständen in Spanien zu
widmen, wo scheinbar zwar wenig vorgeht, deshalb alier
nicht minder eine oder die andere Umgestaltung von all-
gemeinem Interesse ihre Schalten vorauewirft.

Wie belannt, hat die ministerielle Majorität in
beiden Kammern bis zu deren Schluß ausgehalten; die
ne»e 1876er Constitution, die Budgets, die Staats-
schulden-Neaulierungsgesetze, das Armeegesetz, die theil«
weise Aufhebung der Fueros, die Erhebung aller seit
der Restauration erschienenen Decrete zu Staatsgesehcn,
kurz alles, was die Regierung vorlegte, wurde genau so
votiert, wie das Ministerium es wünschte, und zum
Schlüsse der Session noch mit einer Mi jor i lä l von
200 Stimmen dem Ministerium ein Vertrauensvotum
ertheilt. Demnach wäre man berechtigt, in die morali«
sche Kraft dieser Regierung umsomehr Vertrauen zu
fassen, als dieselben Cortes im Herbst wiederkehren, die
organischen Gesetze, das sind: das Prorinzial-, das
Ayunlamiento, das Wahlgesetz und das Gesetz über
öffentliche Ordnung ohne Zweifel mit gleicher Will»
führiglelt nach den Regierungsvorlagen annehmen und
dadurch dem Ministerium ei-ie um so größere Stärkung
verleihen würden, als die Dictalur, das ist die Sus-
pendierung der conslitutlonellen Garantien — auch jene
der neuen 1876er Constitution — ohne weiteres fort-
dauert; die Negierung hat zwar diese Suspension von
den Cortes nicht einmal verlangt, allein die gelreue Ma-
jorität hat vereinzelnte Stimmen, welche Einsprache
versuchten, mit ihrem Velo zurückgewiesen und durch ge-
dachtes Vertrauensvotum den Ausnahmszustand sanc-
licnierl.

Wenn trotz alleoem die öffentliche Meinung — ob-
wol in der Presse zum Schweigen gezwungen — sich
um so unumwundener gegen den Bestand und das Ge-
deihen des gegenwärtigen Regimes ausspricht, dürste dies
auf nachstehende Hauptursachen zurückzuführen sein. Die
Moderados, eine durch Besitz, Intelligenz und halb«
hundertjährige Eristenz starke Partei, die Besiegten von
1868, haben seit damals ihr altes Bündnis mit dem
Ultramontanismus nur noch enger geknüpft; die
Moderados und ihre Alliierten waren es, welche
den CantonaliSmue vielfach unterstützten, um die Re«
publil zu untergraben; die alfo:,ststischen Moderados
waren es, welche den CarllSmuS insgeheim mög-
lichst begünstigten, um der hiedurch angeblich zwischen

„Ich muß ein Meister in der Verstellungslunst sein,
da der Herr Graf mich nicht erkannt haben."

..Wie? Rinald, du ! " rief Vertrano erstaunt. Du
hast dich vortrefflich metamorphosiert."

„Nicht wahr?" sagte Rinald. „Erlauben Sie nun,
Ihnen zu erzählen, was ich in meiner neuen Haut aus-
gerichtet habe."

«So sprich schnell, du listigster aller Kammer-
diener."
. M i t wenigen Worten offenbarte Rinald, was er
m der Nähe des Teufels'Capitäns ausspioniert hatte.

:c" " " ^ ' " Schreiber," schloß er, „wird morgen

. »Um das Document meines Vaters zu holen!"
nef Vertrand. ' ^

„Von einem Freunde des Herrn von Malton.«
^ "^!« . , < " l " Freund - hast du seinen Namen

nicht gehört?"
„Er nannte ihn einfach Thomas."
„Thomas? Etienne sprach nie von diesem Manne

zu mir."
. „Der Secretär soll diesem Thomas einen Brief

übergeben. Derselbe ist an diesen Herrn adressiert."
Ich verstehe dich. Dieses Schreiben muß in un-

lere bände gelangen."
„Das wird geschehen, da ich weiß, welchen Weg

der Schreiber nimmt." , , , . , , . . > ^
Gut ' Der Brief wird leicht zu haben sem. Ca-

M a n " ist nicht der Mann, sich nnt Erfolg zu ver-
theidigen." . ,„ .. ..

„Und wenn er es thut, desto schlimmer fur ihn.
„Wann reist er ab?"

„Morgen mit Tagesanbruch. Ich sagte es schon."
„Und du?"
„ Ich werde ihm folgen oder andere mit seiner

Verfolgung beauftragen. Aber der Herr Graf müssen
mir Vollmacht geben, alles zu thun, was mir in dieser
Sache gut erscheint. Ich werde den Brief des Herrn
von Malton und die Schrift Ihres Vaters erlangen,
und müßte ich alle Banditen von Paris dem Teufels-
Eapitän und seinem Schreiber auf den Hals hetzen.
Aber dazu bedarf ich neuer Hilfsmittel."

Bertrand öffnete eine Schublade, die mit Gold
gefüllt war.

„Nimm nach deinem Gefallen, Spitzbube."
Der Itattener tauchte beide Hände in die goldene

Flut und füllte seine Börse.
„ I n einigen Tagen, vielleicht schon morgen," sagte

er, „wird das gewünschte Schreiben in Ihrem Besitze
und Sie von Ihrem Feinde befreit sein."

„Aber vergieße lein Blut , was Etienne von Ma l .
ton betrifft."

„Beruhigen Sie sich. Er soll nach Möglichkeit ge-
schont werden. Wenn aber der junge Schreiber — "

..Mit dem mache, was du willst."
«Danke für die Erlaubnis. Auf Wiedersehen, Herr

Graf. Rechnen Sie ganz auf meine Schlauheit."
,Sei versichert, daß ich deinen Eifer, mir zu die.

nen, reich belohnen werde."
. Es schlug Mitternacht, als Rinald dos Zimmer

semes Herrn verließ und sich nach den unteren Räumen
des Hauses begab, wo er seine Kleider wechselte und sich
eines Theils seiner Goldstücke entledigte. Alsdann verließ

er das Hotel und schrill durch die Nacht das Ufer der
Seine enlang, bis er sein Ziel, das unheimliche Hau?,
erreichte.

Von außen lag das Gebäude schweigend nnd finster
da. Aber drinnen schien man noch wach zu sein, del.»
als der Italiener an die Thür klopfte, und zwar auf
eine Art, die den Banditen belannt war, wurde bald
darauf geöffnet und Ven Iacl erschien auf der Schwelle.

„Ah, du bist tt, Rmaldl ' sagle dcr Zigeuner.
„Wer anders solltc dir um diese Stunde einen

Besuch abstatten?" lachte Rinald. „Seine Majestät der
König wird es wahrlich nicht thun."

„Du bist bei guter Laune."
„Ich habe Ursache dazu. Alles a/ht vorlrefflich. Aber

treten wir ins Haus."
Beide schrillen durch den niedrigen Raum, wo meh«

rere Zigeuner schliefen, und stiegen in das Gemach des
Zigeuners geräuschlos hinauf.

..Jetzt gilt es," sagte Rinald, ..wenig zu spreche«
aber rasch zu handeln."

..Wohl, laß hören!"
„Wir brauchen zu morgen, das heißt eigentlich so-

gleich, denn der Tag ist nicht mehr fern, einen entschlos-
senen Gesellen, der line gute Klinge schlägt »md nie sehl-
stößt. Weiht du einen solchen?'

Ben Joel dachte einen Augenblick nach.
„Warte," sagle er, „ich komme sogleich wieder."
Er verließ Rinald, um nach wenigen Minuten in

Begleitung eines hochgewachsenen, mageren Mannes zu«
rückzulehren.

(Fortsetzung folgt.)
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Anarchie und Absolutismus gestellten Nation die Re-
stauration als ein besseres Drilles darzustellen, und
Moderados, die im großen und ganzen mit der sechs»
jährigen Revolution nicht transigiert hallen, waren es
schließlich, welche durch ihre Generale das Pronut'cia»
micnto in Sagmilo wagten und auf die große Nord»
ar üle übertragen ließen. WaS Wunder also, daß sie sich
unbedingt für die ausschließlichen Erben der von ihnen
su lange vorbereilelen und nun endlich ins Lcben ge«
!ufe„en neuen Situation hielten?

Es tam jedcch anders. CanooaS del Castillo, ur»
spriinglich ein Al l Unionist, der das unbegrenzte Ver-
trauen dcs jungen König« erworben hatte, trat an die
Spitze der Geschüf e und bildete ein Cabinet, in welches
«r drei Ur.ModeradoS aufrahm, mit welchen er jedoch
ihrer politischen Schroffheil wegê i »ichl regieren loimte
und mit deren Ausscheiden die Klagen ihrer Partei
Üb« Undanl vonseitc der Krone, gleichzeitig aber auch
die Arbeiten begannen, um das Ministerium CanooaS
zu beseitigen und Manner ihrer Partei an dessen Stelle
zu setzen. Sie w'irden hierin auf das lliiftigste von dem
ltleru« nnlerstüht, der, wie es scheint, seine kühle, um
"'Hl zn sagen feindliche Haltung der Krone gegenüber
«ur unter einem Moderado<Mil'isterium, das heißt nur
dann aufgeben will, sobald, wenn auch nicht der Form,
doch der Wesenheil nach, das lhcorelhisch-absolule Ae»
mem vorherrschend wird, und es gilt allgemein als aus»
gcmachle Sache, daß die Aspirationen der ModeradoS
die Sympathien des weiblichen Theiles der königlichen
Familie für sich haben.

Den Moderados gegenüber, nicht minder eine
Drohung, suhl das demulralische und republikanische
Element mit seinen zahlreichen Äi.hüngern in allen
Schichicn der Bevölkerung, auch die Armee nicht auS.
oenonnnen. Es ist unzweifelhaft, daß auch diese Parlei
l'lch: umhalig ist; das zeigt sich bald hier, bald dort
ourch politische Verhaftungen ui.o Deportationen, durch
ungewöhnliche Garni,onewcch,el, durch die Ausweisung
und vereinzelte Inlernierung von fünf bekannten Gene.
lalen, durch ein erlassmes, obschon nicht veröffentlicht^
secret, daß die militärischen Chefs leinen Urlaub er.
halten, sondern bei ihrer Trupp: verbleiben sollen, end-
llch durch die offene, gegen daS bcstthende Regime ge
tichiele Sprache, welche von nicht wenigen, wenn auch
als malcontent bekannten hohen MiUlars geführt ^wird
und die im alln meinen in dem Glauben an die Un»
Haltbarkeit der üegenwürtigen Zustände gipfelt. Zu die.
sen beiden e> tgegeugesctzlen Strömungen gesellt sich noch
ein dritter Factor. W,e es anders kaum kommen tonnte,
haben sechs Jahre der Revolution und insbesondere die
deren Ausbruch begleitenden Umstünde das Prestige der
Monarchie in Spanien ungemein geschwächt; ja, der
Adel und der Klerus selber haben durch den ganz tact»
losen Hohn, mit welchem sie dem savoyijchen Köl.igspaar
entgegentraten, den Masse» gegenüber hiczu nicht wenig
beigetragen. EanovaS aber, obschon ohne Hrage der weit«
aus bedeutendste unter den gegenwärtig acliocn Staats.
Männern deS Landes, hat mit seinen Gesetzen und der
von ihm eingeschlagenen Bahn — welche wlr die Dia«
gonale der beiden auseinanderlauftnden Triebkräfte des
Rück- und Fortschrittes nennen möchten — weder eine
Partei noch die öffentliche Meinung befriedigt; er selber
hat leine stelige Partei, deren Führer er ware; die mi-
nisterielle Kammermajorilät hat der Ministerpräsident,
wie sie infolge der gemachten Wahlen die meiste», seiner
Vorgänger hatten; feine Stärke wurzelt also nur in
dem Vertrauen des Königs, und sein ConcilialionS.Ver.
such wird als gescheitert anaesehen, wie hier noch alle
politischen Versöhnungen gejchellert sind. Allein wollte
auch der junge Monarch, sm,er Prärogative gemäß, Sa»
gasta mit seiner 1869er Constitution ans Ruder beru.
fen, fo wäre dies ein offener Vruch mit den Modern»
dos und dem Klerus, welchem Bruche man sich kaum
gewachsen fühlen dürfte; wollte er aber die Moderados
mit ihrer Constitution von 1845 berufen, so wäre dies
zum mindesten eine höchst bedenkliche Nichtachtung der
immensen liberalen Majorität der Spanier.

Daher das allgemein herrschende Grftchl der Un-
sicherhei., des Mißtrauens und der Erschlaffung in der
Politik, sowie der Unzufriedenheit der Massen, welche
auf dem ökonomischen Boden durch die bedeutend ge»
wuchsene Steuerlast und durch Stockung in Handel und
Mandel genährt und gesteigert wird. Solche Zustände
aber — fchlleßt die „ N . Fr. Pr.", der wir die vor.
stehende eingehende Skizze entnehmen — sind in einem
^ande nicht zu unterschätzen, in welchem — wie in Sa>
gunto — eine Handvoll Soldaten Geschichte zu machen
vermag.

Politische Uebersicht.
«albach, 25. August.

Se. Mujcslät der Ka ise r trifft heule von Ischl
wieder in Wien ein. Der Monarch wird zwei Tage in
Wicn verweilen und hierauf in Begleitung des K r ö n -
Pr inzen zu den großen Manövern nach Felsberg, re-
'plctlvt Nilclsburg, sich begeben.

Graf A n d r a s s y ist vorgestern nach Schmels ab-
lrll» !' ^ " Unlerrichlsmlnister Dr . o. S t r e m a y r

ul ln den allernächsten Tagen einen mehrwöchentlichen
lur , <v""' Der Minister Dr. Unger hat seine Bade«

m Vlohltsch Handel und von dort eine Rundreise üuer

Linz, Innsbruck und Ischl angetreten und dürfte am 15ten
September wieder in Wien eintreffen. ReichS.Finanz.
minister Freiherr o. Ho f mann wird die Leitung seines
Ressorts keinesfalls vor dem 1. September übernehmen.
Während der Abwesenheit des Grafen Nndrassy wird
Freiherr v. Hofmann auch die Geschäfte des auswärti-
gen Amtes besorgen. Der Minister deS Innern Freiherr
v. Lasser ist am 22. d. M . in Zell »m See einge«
troffen.

Der M i nist er r a t h , welcher vor drei Tagen
in Wien stattfand, hat ausschließlich der Erledigung der
laufenden Geschäfte gegolten. An demselben haben theil-
genommen: Ministerpräsident Fürst AuerSperg. Finanz,
minister Baron Prelis, HandelSmlnister Ritter o. Chlu»
mccly, Unlerrichtsminister Dr. o. Slremayr. Justiz,
minister Dr . Glaser und der Minister ohne Portefeuille
Dr. Ziemialtowsti. Der Ministerpräsident hat bereits
Wien wirder verlassen.

Die von vielen deutschen Blättern gebrachte Mel.
dung, daß die Errichtung eines deutschen Reichs-
ftnanzamteö beabsichtigt werde, bestätigt sich nicht. Der
. M g . Ztg." wird hierüber mitgetheilt, daß lediglich eine
geschäftliche Trennung der Finanzangclcgcnheiten von der
Ccntralabtheilung des Reichslanzlcramtes in Ausficht
genommen fei, und daß zum Director der Finanz-
alitheilung der älteste vortragende Math der Central-
Mheilung, geheimer Oberrcgierungsrath Dr. Michaelis
bestimmt sei.

Eine Versammlung demokratischer Wähler des 20ten
ArrondissementS von P a r i s ist letzten Sonnlag über
G a m b e t t a zu Gericht gesessen und hat ihn auf
Gcund seines ..Opportunismus" der Ehre, den 20. pa-
riser Wahlbezirk noch länger im Abgcordnelenhause zu
verlreen, für unwürdig erklärt. Darüber herrscht im
Lager der Intransigenlen und der Reactionäre große
Freude. Die f r a n z ö s i s c h e n Klerlcalen rühren sich
wieder lebhaft. Vorgestern wurde in Bordeaux unter
dem Vorsitz des Cardinals Donncl, dem als Vicepräft.
denten der Herzog Larochefoucauld-Doudeauoille und der
Graf Nouailhau zur Seile stehen, em neuer katholischer
Cungieß eröffnet, der unter der Benennung „Congreß
cer Direcloren der katholischen Stiftungen für den Ar-
beiierstand" auftritt.

Präsident Marschall M a c - M a h o n wird den
großen Manövern des 7. Armercorps im südlichen Frank,
reich beiwohnen. — Dem „National" zufolge wurde dem
General Lefiö, französi'chen Gesandlen in Petersburg,
von der Regierung ,em gewöhnlicher Urlaub verweigert,
da dessen Anwesenheit in der russischen Hauptstadt der
Unterhandlungen wegen, welche mil R u ß l a n d über
die Orienlfrage angelnüpfl wurden, nothwendig sei.

Lord Rüsse l richtete an Earl G r a n v i l l e eine
Zuschrift, worin er eine Herbstsession des Parlamentes
für lwlhwcndig erklärt, da die türkischen Grcuclthaten
Verhandlungen mit dc» europäischen Mächten erheischen,
um derarl.gen Vorkommnissen e.ilgegen utrett,'

I n Argiropolis in Gr i echen land ist eine blu-
tlge Revolte ausgebrochen.

I n K o n s t a n t i n o p e l herrscht gegenwärtig die
kriegerische Strömung auch m den höchsten Kreisen vor.
Die türkischen Staatsmänner scheinen sich nebenbei den
Fürsten Bismarck in allem zum Muster zu nehmen,
waö für sie allerdings nicht recht paßt. Den, Corre-
spnnoenten der „A. A. Ztg." erklärt ein hochgestellter
Türke: «Bismarck sagte zur Zeit des deutsch-französi»
schen Krieges: Wir haben die Arbeit allein gethan, wir
werden auch allein die Rechnung ausschreiben. Dieses
Wort haben wir uns gemerkt."

Der „Pester Lloyd" erfährt aus Konstanlinopel,
der Gesundheitszustand M u r a d s habe sich neuerlich
verschlimmert. Der Ministerralh wurde zusammenberufen,
um für alle Eventualitäten vorzusehen

Der Ergouoerneur von Sa lon i ch l wurde vorgestern
ins Ge^ängn.S abgeführt. Die Botschafter Frankreichs
und Deutschlands erklärte», daß ihre Regierungen von der
Regelung der Affair. Salonicht und den über d.e Ve<
treffenden verhänglen Strafen befriedlgt sind

Osslcielle Depeschen von Nisch, 22. d., signalisieren
neuerliche vor Alexinac gelieferte Kämpfe mit günstigem
Erfolge für die Türken.

Aus angeblich authentischer Quelle wird bestätigt,
daß die serbische Regierung sich un die Großmächte
mit der Bitte wegen einer gemeinsamen Medialion wen-
dete ' sämmtliche Mächle sag'en dieselbe zu. Nur die Ant«
wort Deutschlands ist «och nicht angekommen. Die Me«
dialion wird nach einer entscheidenden Schlacht eintreten,
ob dieselbe für Serbien günstig oder ungünstig ausfallen
wird. Es verlautet, Tschcrnajeff protestiere gegen einen
Friedensschluß, weil er für den Sieg gut stehen könne.

Die Republilaner des Staates „ N e w Y o r k " stellten
Morgan als Gouoerneurtcandldalen auf.

Hagesneuigkeiten.
— ( P r i n z e s s i n Ve ° t r i i . ) Wie »nan <m« London

Mtldlt, dUrfll die lllngste Tochter der Königin bald in de:> Stand
der Ehe treten. Der UuSerlorene ist ebensall« ein Unterthan, und

Prinzessin Veatril wirb in dieser Hinficht de» Veispiele ihr«
älteren Schwester, der Prinzessin «mse folgen. Der zukünftige
Vräuligam ist der Marqui« von Stassorb. der älteste Sohn und
Erbe de« Herzog« von Sutherland, de« größten Orundbesitzer»
im britischen Reiche.

— ( D e u t s c h e r I u r i s t e n t » g ) »m 20. d. M . f«nd
im Weißen Saale de« Kurhauses von Wiesbaden die erste Sitzung
de« eilfltll deutschen Iuriftentage« statt. Die Zahl der »nwesen.
den Mitglieder belauft sich »uf etwa« über 100.

— ( M o r t a l ! l i l t « st » l i s t i l . ) Trotz der anhaltenden
trockenen Hihc und de« ungünstigen Einflüsse» dieser Witterung
auf den Gesundheitszustand stellt sich auch in der mit 5. »ugufl
abgelaufenen Iahreewoche die Sterbl chleitszifier Wien» im Zu»
sammenhaltt mit derjenigen anderer größerer Städte äußerst gUn«
stig. L« starben von 100,000 Einwohnern in Newyort 124. in
Philadelphia 106. in Breslau 102, in Pest und Aleiandr>a
(Egypten) je 94, in Prag 82, in Verlin 76, in Straßburg und
Madras je 72, in Mlinchen 65, in «öln und im Haag je 63,
in Chicago 62, in Nom und Lhemnitz je 61, in Leipzig. Magde-
burg und Stockholm je 59, in Hannover und Stettin je btz, in
Vrüssel 57, in Ooston 56. in Alton» 54, in Vombay b3, in
Wien und Liverpool je 52, in Pari» 51 , in Tur in 50, in kon»
don und Hanau je 4 8 , in Hamburg 47, in Amsterdam 46,
in Rotterdam und Glasgow je 45, in Frankfurt a. M . und
Calcutta je 43, in Dublin und Ldinburg je 40, in Kopenhagen
39, in Vasel 34, in Ehriftiani» 32.

— ( U e b e r pers ische« Heerwesen) macht W. Vraun.
der von 1852—1565 als Dragoman bei der russischen Gesandt-
schift in Teheran sungiert«. in der „Od.-Zlg." interessante M i t .
theilungen. Die ganze Wehrlrafl des Lande« von etwa 12 M i l -
lionen Einwohnern besteht au« 85.000 Mann, oo» denen noch
die größere Hillfle, 20,000 Mann, zur berittenen Landmiliz ge»
hört, die nur in Klicgszeiten einberufen wi ld. Die regelmäßigen
Truppen bestehen bis auf 200 in blaue Hußarenuniform gekleidete
Reiter au» Infanterie und Artillerie. Die Aushebung der Soldaten
ist eine willkürliche und die Dienstzeit eme völlig uubeschläiille.
Seine Löhnung von einem Toman (gleich neun Marl) monatlich,
wofür der Soldat sich belustigen soll, wandert erst durch so viele
Hände, daß er ost nur den zehnte« Theil erhält, dafür d»rf er
neben seinem Dienste ein Haudwerl oder ein kleine« Handels-
geschäft treiben. So bietet sich auf den Straßen Teheran« und
fclbst läng« des löuiglichen Schlosse« da« Schousplel dar, daß
man die Schildwachen ganz gemüthlich die Flint, an die wand
lehnen und au« den Körben ihre« Esel, denn jeder perfische
Soldat hat seinen Esel — Vtmtcauben, Melonen und Gurken
feilbieten steht. Die Prügelstrase. welche in Persten häufig und in
allen Klassen vom Minister bi« zum Soldaten angewendet wird,
i l l auch in der Armee überaus häufig. Ter zu Vestrafende legt
sich aus den Rücken, seine Füße werden in eine Schlinge gesteckt,
dann heben zwei Leute die Stange, in deren Mil le die Schlinge
hängt, in die Höhe, und nun beginnt von zwei Leuten ein kreuz'
weise« Hauen anf die nach oben gerlchteteu Fußsohlen mit dicken
longe« Weideustöclen. Dabci wird bei den verschiedenen Nangl'asstn
der Unterschied beobachtet, daß den hohen Würdenträgern ein
Bhawl oder Teppich unter den Nl l l l iu gelegt wi ld , während der
Gemeine auf der blcßen Erde liegen muß. Da dem Perser jeder
V'griss von Ehre abgeht, wo/Ur seine Sprache nicht einmal einen
Aukdluck blsih», so weih er noch mchl. wa« e« heißt, sich belei»
dial fllhlel! oder tlnen beleidig,»!, und schon aus dem Grunde
find Duelle in der persischen Armee undenkbar. Al« einst ein
österreichischer Iuftrurtor Krzig einen Persifchen Offizier, der ihm
immer auf die Sporen trat, um Gelächter zu erreg,», be»m
Exercieren eme riesige Ohrfeige versetzte, fiel e« diesem nicht ein,
dasur Genugthuung zu »erlange», und 3iasrled<d<n, dem der Vor»
fall gemeldet wurde, bemerlle, die Ohrfeige gehöre wol m<t zum
Uultltichlt. Damit war die Sache abgemacht.

fokales.
— ( M i n i s t e r D r . U n g e r . ) Se. Vic,llenz der Herr

Minister ohne Portefeuille Dr. U n g e r »st gestern nach be-
endigter Bodtlur in Rohilfch in L a i b a c h angekommen «nd hat
im Hotel zur „Stadt W«n" Absteigquartier genommen. S , . E i -
cell?nz begiebt sich von hier zunächst nach Salzburg und Linz.

— ( G r a f « u e r s p erg.) Se, Excellenz der Herr G«.
heimralh A n t o n Graf « u e r « p e r g befindet sich dermal« in
Zcll am See.

— ( P e n s i o n i e r u n g . ) Ke. Majestät der Kaiser hat die
Uebernahme des Feldmalschall-Lieutenant« Franz Freiherr« vo,
H U b l . Artilleritdirector« beim Teneraleommando zu Graz auf
dessen tlgeues Ansuchen in den Ruhestand nngeordnet.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Commandant de« Feld.«r«illerie.
reglment« Luilpold Prmz von Vayern Nr. 7. Oberst »n t ,n
Loler v. « e l t e r . wu'de unter gleichzeitiger Uebersetzung in den
«rlilllliestab zum «rtilleriedireclor beim Veneralcommando in
G r a z . und an dessen Stelle der Oberstlieutenant Ludwig V t e i n -
böck. des 2. «ilMerieregiment« Erzherzog Kronprinz «ndolf zum
Lommandanttn de« 7. »rlilleriereglmenl« ernannt.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g i m I n s t i z d i e n ste.)
Das l. l . Obellandesgericht sllr Steiermarl, Kärnten und Kram
bat die bei dem l . l . V,;,rlegerichte T s c h e r u e m b l erledigie
Vrundbuchsuhiersttllt dem «anzlistel, Franz N e c k e r m » " » " »
t. l. Vezirl'gerichtes Gottschee verliehen.

— ( G e m ä l d e a u s s t e l l u n g ) Da« ««ße " ' " " " ,
heimatlichen Maler» I . S u b i c (heil. Mar««), " " " " ^ ^ , .
gemein der vollsten «„erlennung «f«u«, b l .M u » r ^ o ^ ^
g e n . S o n n t a g den 87. °, il».. "«« " " '
5 Uhr nachmittag« im hiesigen i»ed°u«enf<.°l' ° u ' ° ^ ° t .

^ ( Z u r p a r i s e r W . . . « « « st«" n n ,.) Se. Ercellen,
der Herr Ha..>e.«min.ster «itter °. « h ' « " " l y " d« H . n .
belstammern von WeMerr.ich davon verständ.gt. dah die « . P
aebeuden Facloren °n der Abhallu", d« pariser Nellau«steU«nß
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la , Jahre 1878 festhalten, nnb die Hämmern aufgefordert, die
Verichte bezllglich der voraussichtlichen Theilnahme der Industrie!»
len an dieser Weltausstellung mit Veschleunigung dem Ministe-
rium v«rzulegtn.

— ( « l i s e n b a h N ' A g i « zu schlag.) Vom 1. September
d. 3. «n » i rd der Ngiozuschlag zu den hievon betroffenen Eisen«
bahn»Fracht- und Fahrtgebühren jener Vahnanfialten, die zur
Vinhlbung eine« Agiozuschlagt« überhaupt berechtigt stnd und von
diefem Rechte Gebrauch machen, mit 8 P e r z e n t berechnet. Die
zugunsten de« Publikums bestehenden Ausnahmen von der Cinhetung
eines Ngiozufchlages bleiben unverändert.

— ( Z u m v o r g e s t r i g e n V r a n d e i n I g g l a c k . )
Dem vorgestern früh in Igglacl bei Laibach ausgebrochenen
Vrande sind folgende Vauobjecte zum Opfer gefallen, a ls :
lonfcript.«Nr. 1 Hau« und Slal lung, Nr. 2 Hau« mit Sta l l ,
Nr. 3 Haus mit Sta l l , Nr . 4 Haus mit Stal l , Nr. 5 Hau« mit
Sta l l und Scheune, Nr. 6 Hau« mit Sta l l und Scheune, Nr. 7
Haus mit Sta l l und Scheune, Nr . 8 Haus mit Sta l l und
Scheune, Nr. 9 Hau« und Sta l l , Nr . 10 Hau«, Nr . 11 Hau«
Mit Sta l l und Scheune, Nr 24 Scheune, Nr. 26 Scheune, zu»
sammen 13 N e s i h e r mit 2 2 G e b ä u d e n . Von den Ve«
fchlldiglen ist nur der Vesitzer »6 <lonscript..Nr. 11 (Johann
ll i lel) nicht versichert, alle übrigen sind dei der wechselseitigen
Versicherullg«antlalt in Graz afsecurielt, und beträgt deren Ge»
fammtverficherungswerth 5720 fi. — Zur Hilfeleistung beim Vrande
entsandte die lalbacher f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r zwei
«bprotzspritzen mit 16 Mann Vedienung. Dieselbe leistete, wie
allgemein versichert « i rd . sehr wesentliche Dienste, und wurde
deren Hilfeleistung auch vonseite der vom Vranbunglllcke betros«
fenen Vtvvllerung dankbar »nerlannt. Der Angriff gegen da«
Feuer wurde seilen« der Feuerwehr unter dem Commando de«
Herrn »lbin » c h t f c h i n , der sich die ganze Zeit üb»r mi«
größter Umsicht bewegte und für seine erfolgreichen Anordnungen
allseitige Anerkennung fand, um halb 2 Uhr nachmittag« eröffnet
und bis 6 Uhr abends ununterbrochen fortgesetzt. Wesentlich«
Dienste leisteten desgleichen die von Sr . Excellenz dem Herrn
Josef Graf Auersperg in Sonnegg und Herrn Schulz bereii«
willigst zur Verfügung gestellten Arbeiter. Auch die besondcre
Vlftissenheit de« Oendarmerie-Postenfllhrer« von Vrunndors rcird
von Augenzeugen lobend erwähnt. — Der Vürgermcister von
Igglack war an diesem Tage zusällig in Geschästsangelegenheiten
in Stein anwesend und kam erst am Abend nach Hause, nach'
dem inzwischen auch fein Hau« vollständig niedergebrannt war

— ( T r i g l a v » H ü t t e . ) Die Section l l r a i n de« deut-
schen und österreichischen »lpenverein« hat znm Zwecke der Er-
leichterung der Vesteigung unsere« mächtigen oberlrainischeu Verg«
riefen die Erbauung elner eigenen T r i g l a v ' H ü t t e beschlos'
sen. und wurde ihr hiezu auch bereit« feiten« de< Verein« Lentra-
le» in Frankfurt a. M . eine bedeutende Veihilfe zugesagt. D i ,
Hütte soll mit lhuulichster Veschleuuigung in der Länge von sün!
und in der Vreite von vier Meter erbaut und mit den nöthigsten
Utensil!«» eingerichtet werden. Die Verhandlungen behufs Er-
bauung derselben durch die lrainische Industriegesellschaft wu.den
seitens der hiesigen Beciion bereil« eingeleitet und dllrften dem'
nschft zum Abschluss.' gelangen. Hoffentlich wird die muprojeo
tierte Triglav'HUtte einem besseren Schicksale entgegengehen, al«
die vor wenige», Jahren daselbst erbaute, die bekanntlich theil«
durch die Ungunst der Witterungsverhältnisse, theil« aber auch
durch den Unverstand und die Veauemlichlsit einiger Touristen
schon nach kurzem Vestande zugrunde ging.

— ( G e t r e i d e h a l l e . ) Da« vnn den grazer Getreide-
Händlern, Müllern und Väckern eingesetzte «lomila zur Errichtung
einer K o r n d ü r f e hatte auch die Errichtung einer G e t r e i d e -
H a l l e in Aussicht genommen, deren Plosperitäl jedoch nur dann
»l« unzweifelhaft angeschcu wurde, wenn den Vesihe^n der darin
abgelagerten Waren d« Möglichkeit geboten wird. auf ihre De-
pot« Vorschüsse zu erhallen. Da« zur Förderung diese« Gegen»
stände« eingesetzte Gemeindcratb.«comits stellte damals auch die
Vereilwllligleit der Gcmeindesvarlasse, derlei Warenvorräihe zu
belehnen, in sichere Aussicht. Ueber Anfrage des Oemeinberathe«
erklärt aber nun die Gemeindespallass,, daß sie es nicht im In»
terefse der Anstalt erachte, ihren Wirkungskreis zu erweitern, für
den oben angedeuteten Geschäjtszweig überdies eine Aenderung
der Statuten nothwendig wäre. deren Genehmigung vonseite der
stegieiung wahrscheinlich verweigelt wü de. E« ist demnach zwei-
felhaft, «d da« Project der Getreidehalle unler diesen geändellen
Umständen zur Ausführung gelangen wird.

— ( E i n e Vllch e r a n z e i g e ) der Ernst'schen Vuchhand«
lung in Quedlinburg liegt sür die k. 1 . Stadtabounenlm der
heutigen ..Laibacher Zeitung" bei; die in diesem Verzeichnisse an«
«efutmen populären Werke sind in der « l e i n m a y r 4 V a m -
d^ryschtn Vuchhllndlung stets am Lager.

— ( U n s d e m G e r l c h t s s a a l e . ) Testern vormittags
fand beim hiesigen l . t. Landesgerichte die Schlußuerhandlung gegen
jenen rohen obertcainischen B^uernburschen statt, der sich in, heu«
rigen Sommer iu der bekannte,! unliebsamen v e l d e s e r Affaire
gegen Se. laiferliche und königliche Hoheit den Herrn Erzherzog
L u d w i g V i c t o r in fo unziemlicher Weise benommen hatte.
Der Gerichtshof bestand au« dem Herrn OLGU. K a p r e h als
Vorsitzenden und den Herren LGRR. von Zhuber und Ribitsch
und dem Herrn «djuncten Tomsit als Voianten. Als Vertheidiger
fungierte Heir Adoocat Dr . Mund». Die Anklage lautete aus
Veleidigung eines Mitgliedes des kaiserlichen Hauses. Der An»
geklagte, ein stämmiger, 23jähriger Vauernbursche, Namens I .
M u l l a j , au« dem radmannsdorfer Vezirle, seines Zeichen«
Kohlenfuhrmaun, halte sich durch stin rohes Venehmen bereits im
heurigen Fasching eine achttägige Nrrefistrafe dadurch zugezogen,
daß er einen auf seiner Hochzeilssahrt begriffenen jungen Vaner,
der ihn bat, mit dem Kohlenwagen ein wenig zur Seite zu fahren.
damit er vorbeipassieren könne, ohne jede sonstige Veranlassung
derart mit dem Pcltschcnstocke schluz, daß er besinnungslos liegen
blieb. Die ihm vou der gestrigen Anklage zur Last gelegte Hand»
lungsweise gestand der Angeklagte zwar im wesentlichen zu. doch
leugnete er, irgend eine Kenntnis davon gehabt zu haben, mit
wem er es hiebei zu thu» halte. Dem gegenüber bestätigte jedoch
der der Verhandlung als Zeuge anwohnende l l. Gnichtslanzlist
H o l l m a n n aus Radmannsdorf unter seinem Lide. daß sich der
Angeklagte selbst dann noch in ungebührlichen, die schuldige Ehr«
furcht verletzenden Ausdrücken gegen Se. l. u«d l Hoheit erging,
nachdem derfelbe von ersterem über die Person de« Attaquierten
klar und deutlich unterrichtet worden war. Nachdem sodann noch
die gravierenden Aussagen des vom Uiitelsuchungsrichter, Herrn
LGR Raunicher, seinerzeit einvernommenen Obersthofmeister« Sr .
l . und l . Hohcit. Herrn Grafen « l h o l o n i e v s l y , sowie des
erzherzogllchln Leiblutscher« verlesen worden waren, wurde da«
Neweisvnfahren für geschlossen erklärt. Der Herc Vertheidiger Dr .
M u n d a plaibicrte in kürzerer Au«einande>setzung für die Nicht»
schuld des Angeklagten. Der Gerichtshof zog sich zur Urtheil«.
berathung zurück und verkündete nach derselben da« Urtheil, laut
welchem der Angeklagte in Stallgebung der Anklage der Velei,
dignug eine« Mitgliedes de« kaiserlichen Hause« schuldig erkannt
und zu einer s e c h s m o n a t l i c h e n K e r l e r s t r a f e verurlheilt
wurde

Danksagung.
Gefertigter fagt im Namen der Insassen von Igglack der

löbl, f r e i w i l l , g e n F e u e r w e h r in Laibach für ihre thä-
tige, aufopfernde und sehr ausgiebige Hilfe, welche bei dem in
Igglack am 24. d. M , ausgebrochene« Brande geleistet wurde, den
verbindlichsten, innigsten Dank.

Johann Äere.

Neueste W .
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der ..Laib. Z e i t » na.")

Wien , 25. August. Die „Politische Eorrespondenz"
meldet als positiv aus Belgrad: „Fürst M>lan berief am
24. August abends die Vertreter der Garantiemächte und
ersuchte selbe, die ihm angebotenen guten Dienste behufs
Aufhörens der Feindseligkeiten überall, auch Montenegro
gegenüber, eintreten zu lassen. Die Vertreter der Mächte
übermittelten unverzüglich telegraphisch die Vorschläge
an ihre Regierungen."

Velgrad, 25. August. (Offlciell.) Am sechsten
Kampftage wurden die Türlen gezwungen, den Kampf
im offenen Felde anzlinehmen und vollständig geschlagen;
sie flohen bis hinter Katun und räumten das ganze
Terrain von St. Stefan bis zur Morava. Die ser«
bischen Truppen waren durch die äußerste Ermattung
verhindert, den deroutierten Feind weiter zu verfolgen.
Auf dem linlen Morava-Ufer errichteten die Türlen
einige Verschanzungen.

W i e n , 24 August. (Tagbl.) Aus vollkommen
glaubwürdiger Quelle verlautet, daß Serbien schon in
den nächsten Tagen officiell sich an die pariser Vertrags,
mächte mit der Bitt- wenden werde, die Garantiemächte
mögen zum Zwecke der Eröffnung von Friedensunler-
Handlungen einen Waffenstillstand vermitteln. Man mel«
det gleichzeitig, daß es leinem Zweifel unterliegt, daß
di: großen Eabinette diesem Wunsche der fürstlichen Re»
gierung nachkommen werden, da diesbezüglich unter den-
selben eine principielle Vereinbarung bereits stattgefun»
den hat.

B e l g r a d , 24. August. (Pr.) Nach Versicherungen
aus Regierungslreisen dauert die Schlacht bei Alerinac
heute am sechsten Tage noch fort. Gestern sollen die
Türken eine dreimalige Attaque versucht haben und stets
abgewiesen worden sein. Heute begannen sie wieder den
Angriff, mußten jedoch den Kampf aufgeben und sich

zurückziehen. Einige Stunden später war jedoch der
Kampf wieder in vollster Entwicklung.

Telegraphischer Wechftllour»
vom 25. August.

Papier, Nente 66 40. — S i lbe r , «ente 69 8b. — I860«
Staats-Anlehen 111 25. — Vanl-Actieu 856 - . «redit-Nctien
139 20 London 121 80. — Silber 102 65. lt. l . Mim,-Tu>
laten 5 86. - Napoleonsd'or 9 72 - 100 Reichsmark 59 65.

W i e n , 25. August. Zwei Uhr nachmittags. (Schlußcours,.)
«lreditactien 13910, 1860er Lose 11150, 1864er Kose 133 75,
österreichische Nente in Papier 66 40. Staatsbahn 278 —. Nord,
bahn 18125, 2 0 . Flaulmslilcke 9 7 2 , ungarische «lreditaclien
121 80, österreichische ssrancobanl 11 —. österreichische Nnglobanl
72 50, Lombarden 74 75, Unionbanl 57 75, »ustro-orient«lische
Vanl — —, Lloydactieu 329 -. auftro-ottomanische Van! — ^ »
tllrtische Lose 16 — , k o m m u n a l «nlehen 95 5 0 , «lgvptischt
10225. Ruhig.

Handel und Wolkswirth schaftliches.
W o c l i e n a u s w e i s der N a t i o n a l b a n k . Derselbe weist

im Verhältnisse zu dem der Porwoche folgende Veränderungen
aus: Vautnoten-Umlauf f l . 286.937.230. Zunahme f l . 479,190;
Giro-Einlagen sl. 2.292.228, Iunahme fi. 449.235; einzulösende
Vanlanweisungen und andere fällige Passiva f l . 2.072,388, Zu-
nahme si. 163.034; Metallschah ft. 136.598.384. Abnahme
st. 16; in Metall zahlbare Wechsel fi. 11.982,281. Zunahme
fi. 132.616; Staatsnoten fl. 1.148.867, Abnahme fl. 403,657;
Lscomple fl. 1K'.388.3)8, Abnahme fi. 1.931.587; Darlehen
si. 26.506.200. Zunahme si. 92.200.

Verstorbene.
D e n 16. A u g u s t . Nloisia Zajc, Vastgeberslino, 2 Mon.

9 Tage, St . Peterövorstabt Nr. 96, Vrechdurchfall. — Maria
Pochlin, Schmiedstochter, 6 I . , <tlisal>eth.«indelspital, Wassersucht.

D e n 17. A u g u s t . Johann «Äregorc, Arbeiter. 46 I ,
Livilspital, Lungentubercu-lose. — Maria Poaaiar, Inwohnerin,
46 I , Livilspital, allgemeine Wassersucht. — I o l a n n Mlalar,
ArbeiterSsohn, 17 I . , Civilspital. Darmktarrh.

D e n 19. Augus t , «loisia Miheli?, l. 5 Vezirlsdieners-
lind, 2 ' / , I . , HUHnerdorsNr. 16, M e n m c M . — Johann, Uchl,
Tlschlerslind, 1 I . u. 4 T,, «Vraoischavo'lstatt Nr. 30, Atrophie.
— Agnes Windiscber, Institutsarme, 82 I , llivilspital, Allere«
schwäche — Richard Muck. Bahnbeamtenstlnd, 7 Mon., S t . Pe»
terevorstadt Nr. 55, Durchfall. — Nozena Hanus, PrivatbeaM-
tenslind, 4 ' / , M . , Stadt Nr. 159, Nrechdnichfall.

D e n 20. August . Moista Venda, Aushilssbeamtenslind,
4 I . , Oradischavorstadt Nr. 58, Durchfall.

D e n 2 1 . Augus t . Nikolaus S l r r l , Hausbesiherösohn. 1 6 I . ,
Tirnauvorstadt Nr. 84, Typhus. — Michael Vochmz, Schuh-
macher, 31 I . Eivilspital, Lungentuberkulose. — Franz Strener,
Hllbler, 60 I . , Lioilspital, Drllsfiientaltunss.

D e n 2 ! j . A u g u s t . Fvanz Komar. Tischlerslind, I Mon.,
Livilspital, Lebenslchwäche infolge Frilhgeburt.

Angekommene Fremde.
«NI 25 August.

yote, 2 tad t W l e n . Dr. Unger. t. l. geh. «ath. Minister« ;
Maural . Vanlbeamter, und staudaä er, «sm.. Wien. - v. Kii<
pach. Oberlleut.. Prag. — Müller, Kassebeamter, sammt Gat-
t m ; Preschern, NenNer. und Dr. Kraus. Trust, - «lldtniö.
l. l. Hym..Prof., «Vottschee. - Lipousel. Zollbeamter, jammt
Eemalin, Eormons. — gobel, K f m , Schöubrunn. - Nardin,
Pfarrer. Kopriva - Hauser, Reis, Klagensurt.

Hotel « le fan t . Perl Moritz. Apotheker. u. Dr . «»tan Schwei«
ger. Wien. Wols, Kroatien. — Gras Paie, Ponovit. -^
Gräfin Nugent, Trieft.

Hstel Gurova . Dr . v. Hoff r sammt Gemalin, Ndvocat, Vraz
— Dr . Ruzi i , Fiume. — Friedmann, Professor, Dr. Papst'
lorum, «dvocat, und Pstllgel sammt Vatt in. Wien.

slol»re«. Seibl Anna Ngram. — VÜHm u. Waymann, Linz.
valerischer Hof. Salvaior, I ta l ien. — Loniarit, Selze.
»«lser von Oesterreich, »ogej, Vresowiz. - Flejan. Saloa-
S te rnwar te , »ari«, Meis.; Gollob, Stubler. Duller und Wab'

ner, Mudolfswerth.

Üiieteorologijche Veoliachtnnqen m Vaibach.

« '« M i« « -° :ß
7Ü?W7^22.,7 f 13« O. mäßig Negê i ^ ^ ^

25 2 „ N. 722.»,! ^ 1 3 . , N W mäßig trllbe 65c>o
9 . . Ab 738. , . ! -^10.8 NW. mäßig Regen
Gewitter die ganze Nacht bis zum Morgen anhaltend. Tag-

Über trllbe, fast ununterbrochen Regen. Varometer im rasche
Steigen, bedeutende Wllrmeoevrcssion. I n den Hochalpen Sch«-
fall. Abermalige Morastliberschwemmung Das Tagesmitlel del
Wärme - I - 12-5". um 5 4" unter dem Normale. Die Steiner-
alpen bis gegen 5000' herab frisch beschneit.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r a .

< 3 v l M V ( N ( Y l . ^ e n . 24. «ugnfi. Die Vörse blieb ohne besondere Anregung im guten »ie i « schlimmen Sinne, war daher fast aeschilftslos. und lind die m.iNen Course «««,i«.n

5^"" i Rente ) «6 85 <j« 4b

«!!3 ^ «ilbernute! ' - «»8b 70 -

««le. ; « ; 2»i - 2b31
» l » 4 ,07 hy ^y^.^
. 1»«> N I «b 11, 7f̂
^ I8S0 zu 100 fi. . . . 116 50 117^.
^ 1864 13850 184b(>

D»wänen«Psaubbriefe . . . . 142 K0 143 —
Plömienanltheu der Stadt Wien 35 75 96 2b

Un,. Prä°.i.n.«nl. . . - - - 70 2b 70b0
Vienel «ommunal.Nnlehen . 96 25 9<l7b

«etie» X» v«mle».

«ngl«.«»nl 7300 7375
Vanlverein — — —
V»dNl«t»it«nft«lt « ^ . ! — > - — -^

««u> w«««
«reditanfialt 14l»70 140 90
liedit l lnf ial l , ungar 122 l>0 12250
Depositenbank - - — —
Vscompteanstalt 670— 680 -
ßrancocVanl — — — —
»lmionalbanl 85b— 857 —
Veslerr. Vllulgesellschaft . . . - - - - —
Uuionbaul 58— b8^b
«erlehrsbllul HZ- 8 4 -

««tien v«u Tr«usHort-Unter»eh-
»»»«e».

Z°»°»-«°wp'?'5.«.,.»,ch.<'.»??-'?«"
«ltsabeth-Nestbahn . . i z u « , ,kn.
El<s°beth.N°hn(Linz.»udweis« ^

Stre<le) .
ßerdin»nd««N„ibv2bn . ,«,«> , « , » , "
ßrauz. Joseph. «Hu . . ' . i ^ l i l ' -
Lcmb..«lern..I!,siy.«^n . . izy.^ , ^ . ^
l'lobd'Gestllsch. . . . . . ' gA _ ! ° « . ^
Oefierr. Nordwestbnhn . . . . I8 i ho i»«.^
«udoll«.V«chn ios - l l »«)

Ct»at«bahn z?9 __ 27» 50
SUdbahn 757h 7^ .^
Theiß-Vahli iyg ^ , ^ . ^
Ungarische siordostbahn . . . 100W 101-
Ungarische Oftbahn 52 25 8250
Tramlray Oesellsch UV 50 114 -

v«n«ese«sch«fte».
«Ug. »fterr. Vaugesellschaft . . — « ^ __._
Wiener Vaugefellschaft __.__ ^ . . ^

Pfandbr ie fe .
» l lg . «sterr. «obeneredlt . . . 195 ^ , y ß . ^

dto. in 88 I a h ^ « 59 hy 9 9 . ^
Natioualbanl ö. W 97.55 9790
Uug. Vodencredlt g ß . _ gß.zh

Prlsritste».
«llisabeth..«. 1. «m. '. . . . 8725 87-KO
fterd..«°rdb..«. lyg-zzk; 103-75
«ran,«I°sevh«V 9,75 92^.
Val. Karl.kudwig-«., 1. «m. 8 7 - 97 50
Oefterr. Nordweft-B. . »6^ 88 2b
Glebeubülgn ßibo ßi_^

Staatebahn — ^ 155V
SUdbahn z 5«/. ,1375 l l 4 ' ^

b'/. 9340 9360
SUbbahn, Von» — - . —'-"
Nng. Oftöahn 6025 60'b6

Prixtlsfe.
«r«dit.L. ,60— l60b0
«ndolfs.L 13 50 ! 4 ^

«e«kl.
«n««bnrg 09 - l»»20
»ranlfurt 5 9 - bv20
Hamburg b9 - l.9'20
London ,»1 89 1 2 2 ^
Pari« 4810 4»s0

«eldssrte».

Dncaten . . . . bf i .86 lr. b fi.«8 lr
«ap°leon«d'or . . 9 „ 71 ^ 3 ^ 72 -
PreuhKassmschein«! H9 ^65 ^ s»8 ^ 75 -
Gilber . . . . 102 , bO ^ 108 ^ 75 -

«rainische Vrundentlastung«-Obligati«nel»,
Priv«t«Nenmg: »Held 90 —, V o n -^ " "


